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Deutscher Durchbruchrversuch im westen?
Fortgang der Offensive in Nordwesten. - weitere Erfolge im Südosten. — Neues
custbombardement auf Venedig . - Lin italienischer Luftkreuzer in Brand geschossen.

wie steht; in Zrankeich?
Vor fast anderthalb Jahrhunderten nannte ein Eng¬

länder Paris das Paradies der Kokotten, das Elysium der
Stutzer , das Brutnest der Frivolität . Würde derselbe Eng¬
länder Paris vor Ausbruch des jetzigen Krieges besucht
haben, dann hätte er sein Urteil vielleicht so geändert : das
Paradies der Kokotten und Zuhälter , das Elysium der
Volksverführer, ' die Brutstätte der Unmoral.

Wer Frankreich, bas heißt Paris und Bordeaux , wäh¬
rend der letzten Monate seit dem Kriegsausbruch mit offe¬
nen Augen gesehen hat, der wird erkannt haben, daß Frank¬
reich auf allen Gebieten dem Niedergang geweiht ist. Das
schöne Land wird nicht ungestraft seit 40 Jahren von einer
Handvoll einflußreicher Personen ausgcsogen und demora¬
lisiert . Äks ich vor einigen Jahren in Paris einen alten
Bekannten besuchte, erzählte mir dieser unter anderem, daß
in Paris durch schwindelhafte Gründungen jährlich S0v
Millionen Franken verloren gingen ; aber Paris sei reich
genug, um die Verluste zu tragen . Ob mein Bekannter —-
ein guter Kenner der Pariser Verhältnisse — sich um einige
hundert Millionen Franken geirrt hat, ist nicht das Wesent¬
liche und würde nur die Verlustziffer herabdrücken, ohne
aber die Kritik des Pariser Geschäftslebens abzuschwächen.
Minister , die ohne einen Pifferling in die politische Armee
eintraten , sind heute Millionäre , und wer in Frankreich et¬
was erreichen will, muß entweder eiqen politisch einfluß¬
reichen Freund besitzen ober ihn durch „geeignete" Mittel
erwerben.

Das französische Volk war in seiner überwältigenden
Mehrheit friedliebend, aber da die Franzosen fast von
Phrasen leben können, jedenfalls nicht ohne  Phrasen
leben können und die Volksverführer und Volksausbeuter
eifrig darauf bedacht waren und sein mutzten, ihre schmut¬
zten Geschäfte zu verbergen, so wurde das Volk durch eine
gewissenlosePresse sdie Pariser Zeitungen verkaufen den
Finanzteil an den Meistbietenden) mit tönenden Phrasen
von Revanche und Klerikalismus gefüttert . Seit Kriegs¬
ausbruch hat der Ton und die Färbung der Phrasen an
Stärke zugenommen. Die Regierenden wissen, was ihnen
blüht , wenn die Wahrheit an das Licht kommt. Die Wahr¬
heit über die Urheberschaft des Krieges und seine Folgen.
Und darum muß gelogen werden. Täglich! Erlogene
Siege der Franzosen , Engländer und Russen, erlogene
Niederlagen der Deutschen, Oesterreich-Ungarn und Tür¬
ken. Alles Unangenehme wird verheimlicht. Verlustlisten
zu veröffentlichen wagt die französische Regierung nicht,
die Züge mit den Verwundeten werden nachts befördert
und dorthin gebracht, wo sie am wenigsten gesehen werden;
daß sie dort auch am schlechtesten gepflegt werden und in-
folgedeffen zum großen Teil sterben oder dienstuntauglich
werben, kümmert die Regierenden wenig. Diese sitzen zu¬
frieden in Paris , füllen sich nach wie vor die Taschen mit
unsauberen Gewinnen und lassen sich, galant wie die Fran¬
zosen nun einmal sind, einen Teil der Gewinne durch
ebenso galante Damen wieder abnehmen. An der Front
aber kämpfen und bluten irregeleitete französische Bürger-
aller Klassen und aller Körperbeschaffenheiten, vom robu¬
sten Bauern bis zum schwindsüchtigenGroßstandt -Kind,
angeblich zur Verteidigung der französischen und zurEie-
derherstellung der belgischen Ehre, in Wirklichkeit zur Ver¬
teidigung und Stärkung britischer Interessen.

Frankreich blutet aus tausend Wunden. Die Verluste
an Toten sind enorm, viel, viel größer als die unsrigen auf
beiden Fronten zusammengenommen. Die Anzahl der
bauernd milltäruntauglichen Leute, die zum größten Teil
erwerb -unfähig sind, ist so groß, daß es selbst einem reichen
Frankreich schwer werben würbe, alle diese Leute nur eini¬
germaßen anständig bis zu ihrem Tode zu versorgen. Aber
Frankreich ist wirtschaftlich auf das Schwerste geschädigt.
Die Hauptindustrirgegtnd ist in unserem Besitz und hat sür
die anderen Industrien entweder keine oder nicht genü¬
gende Arbeiter und Abnehmer. Das Moratorium hat

immer wieder verlängert werden müssen und schafft fast
haltlose Zustände.

Das Volk berauscht sich an Phrasen und an den gemein¬
sten Zoten in Varietees und Kabaretts , an so gemeinen Zo¬
ten, daß der ganze moralische Zusammenbruch der franzö¬
sischen Bevölkerung dazu gehört, um sie zu dulden. Was
an unflätigen Zeichnungen über Deutschland und seine
Führer öffentlich verkauft werden, also von jedem Kinde
gesehen werden darf, hält man erst dann für möglich, wenn
man sie selbst vor Augen gehabt hat.

Das Allergemeinsteund Erlogenste ist gut genug, wenn
es das Volk abhaltcn kann, die Wahrheit zu erfahren , So¬
lange der Krieg dauert , so lange werden ja Kriegsliefer-
ungsgeschäfte gemacht, und die Regierenden hoffen zwar
nicht auf Gott, weil sie nicht an ihn glauben , wohl aber auf
die Engländer und Russen, auf die sie hoffen, weil sie den
Glauben an sie noch nicht ganz verloren haben — wenn¬
gleich er, namentlich nach den ungeheuren russischen Nieder¬
lagen — nicht mehr so stark ist wie früher . Und sie hoffen
auf die Italiener und hoffen auch immer noch auf die Wir¬
kung der Lüge und Verleumdung , denn sie sind nicht nur
Vasallen der Engländer , sondern auch deren gelehrige
Schüler in dem großen Lügenfeldzug, in welchem die Be¬
stechlichkeit bis zum Vaterlandsverrat Triumphe feiert.

Die Welt mutz dem Schöpfer danken, daß die Zentral¬
mächte der Granitblock sind, an dem der Dreiverband sich
die Zähne ausbeißt , denn wenn der Dreiverband aus dem
Kampfe siegreich hervorgehen würde, dann würde die Lüge
die Welt beherrschen, weil nur durch Lüge behauptet wer¬
den kann, was durch Lüge gewonnen wurde.

Otto Graf von Baudissin.

Besserung im Befinden Bönig
Ronftantin;.

Berlin , 8. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Ein der hiesige» griechischen Gesandtschaft zugegangenes

Telegramm des königlichen Hofmarschallamts in Athen von
gestern abend besagt, daß die Temperatur des Königs
gestern nachmittag auf 38 Grad gefunken sei.

Athen, 8. Juni . lT .-U.-Tel .)
Heute ist im Befinde » des Königs eine wesentliche

Besserung zu verzeichnen. Die auswärtigen Aerzte
erklären , daß die KrisiS Überwunden  sei . Das ge¬
fährliche Erbrechen hat anfgehört . Der König nimmt
wieder leichte Nahrung zn sich. Die Temperatur ist ziem¬
lich normal . Im Volk herrscht «in Gefühl der Erleich¬
terung nach den angstvollen Tagen.

Die Opfer des Zeppelmangriffs auf die englische
Ostküste.

Genf , 8. Juni . (T.-U.-Tel .)
In einer Londoner Meldung wird die Zahl der tote»

Opfer an den Humber - Docks jetzt auf 2 3 ange¬
geben.  Die in Grimsby angerichtetcn Schäden seien be¬
deutend. Die Admiralität befürchtet einen neuen Angriff.
Durch große Versprechungen wird auf die Dockarbeiter und
deren zaghaft gewordene» Familie « eingewirkt.

Amsterdam, 8. Juni . sT.-U.-Tel .)
„Daily Mail " berichtet, daß die Polizeibehörden so

schnell wie möglich Vorsichtsmaßregeln bekannt geben wer-
den, die für den Fall eines neuen Luftschisfangriffcs befolgt
werden sollen. Respiratoren werden in großen Massen
angekanst. Die „Daily Mail " empfiehlt, diese Apparate
in der Tasche zu tragen , damit sic im Notfälle sofort an¬
gelegt werden können. Viele Familierrväter nahmen am
Samstag für ihre Familien auf dem Lande einen großen
Vorrat dieser SckutzmaSken mit.

Sin italienische; Luftschiff in Brand
geschossen.

Wie«, 8. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlantbart : 8. Juni . Feindliches Lust«

schiff „Citta di Ferrara " auf Rückfahrt von Finme heute
früh 8 Uhr von dem Marineflugzeug L 48, Führer Linien-
schisfsleutn. Glasing,  Beobachter Seekadett v. Fritsch,
südwestlich Lnssin  in Brand geschossen und vernichtet.
2 Ossizicre und 8 Man « Besatzung gefangen genommen.

Flottenkommando.

Rener erfolgreicher Luftangriff
ans Venedig.

Wien, 8. Juni . (Nichtamtl. Wo,lff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart : 8 Juni : Marineflugzeug

L 47, Führer Fregattenleutnaut B a n f i e l d, Beobachter
Seekadett v. S t r o b e l . hat hente morgen B e n e d i g. und
zwar die Ballon Halle,  Mnrano und Campalto sonne
seindliche Zerstörer erfolgreich mit Bomben belegt und
einige Brände erzeugt,  sowie Zeltlager mit Ma-

*»* "• _ g,
Beschießung von Monsalcone.

Rom , 8. Juni . sNichtamtl , Wolff -Tel .)
Bericht des italienischen Admiralsstabschess:
Gestern vormittag hat unser Torpedobootzerstörer -Get

schwader znm dritten Male Monsalcone beschossen. Drei in
der Nähe des Schlosses Duiro anfgestellte Batterie«
eröfsneten ei« heftiges Feuer gegen unsere Zerstörer. Diese
richtete« ihr Feuer gegen die Batterien , wovon eine zum
Schweigen gebracht wurde , «nd äscherte« das Schloß ein.
Unsere Zerstörer sind wohlbehalten zurnckgekehrt. — In
der vergangenen Nacht hat eines « userer Marinelnft-
schiffe  einen neue « Flug über Pola ansgesührt , das mit
mehreren Bomben belegt wnrde , die alle <*«f Punkte«
militärischen Charakters platzten.

Deuffche Offensive in Rordwefte«.
London, 8. Juni . (T.-U.°Tel .)

Der Korrespondent des „Daily Chronicle " in Nord-
frankreich kündigt einen schweren Angriff der Deutsche«
anf die Front der Alliierten in Flandern an. Jetzt schon
spanne Deutschland alle Kräfte an. « m zwischen Apern und
Arras durchznbrechen. Während der letzte» 38 Stunde«
sei die Beschießung der Linien der Verbündeten heftig ge¬
wesen, die Franzose « hätten jedoch alle Angriffe abge¬
schlagen. An einige « Stellen waren die Truppen in heftige
Handgemenge verwickelt worden . Die deutsche Artillerie
überschwemmte die englische Front mit Projektilen große«
Kalibers . Es sei klar, daß der Feind ejnen letzten Versuch
vorbereite, bevor er sich znm Uebergehen auf die Osfenfive
beschränken werde. Die Deutschen gebrauchten Kanonen
größten Kalibers . Der Druck anf die Gesamtfront sei ge¬
waltig . _ _

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien . 8. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)'

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlantbart : 8 Juni mittags:
Im Pruth « und im Dnjestrgebiet setzte« die verbünd«

ten Truppen gestern den Angriff über Lanczyn, Nabworna
und Kalusz fort, drängten den Feind gegen Stanrslau
und H a l i c z zurück, breitete « sich auf dem linken Dniestr«
«scr östlich und nördlich von Znrawno weiter aus und
nahmen wieder 8288 Russen gefangen.

Sonst ist die Lage i« Norde « « «verändert.
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Italienischer ttriegsschauplatz.
Im Küstenland bereitet der Feind anscheinend

ekne« allgemeinen Angriff aus unsere Stellungen am
Jsonzo  vor . Seine bisherigen vereinzelten Vorstöße
bei Gradisca «nd Stagrado wurde« vlntig abgewiese».

Fm Kärntener und im Tiroler Grenzge«
bi et  hält das erfolglose Artillerieseuer der Italiener an.
Eine Alpiniabteilnng,  die den Monte Piano snörd-
lich Landros besetzt hatte, wurde von unseren Truppen
vertrieben.  Die Gegend von Ala ist von plündernden

vierzehn Schiffe in zwei Tagen.
Amsterdam, 8. Juni . lT.-U.-Tel.)

Eine von Lloyds veröffentlichte Ausstellung verzeichnet
allein 14 Dampfer und Fischerboote als Opfer des Untersee¬
bootkrieges in den letzten beiden Tagen.

Bestätigung des Rückzugs der Grohkampffchiffe
von den Dardanellen.

Athen. 8. Juni . (T.-U.-Tel.)
Garibaldianern heimgesncht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier, 8. Juni , vorm. (Amtlich.)

westlicher ttriegsschauplatz.
Am Osrhange der Lorettohöhe  scheiterte ein feind¬

licher Angriff gänzlich. Von weiteren Angriffsvcrsnchen
sahen die Franzosen ab. Auch südlich von Neuville wurde
durch unser Artilleriefeuer ei» feindlicher Angriff nieder-
gehalten.

In Gegend südöstlich Heb nt er ne dauert der Kampf
noch an. .

Der Angriff nordwestlich von S o i ss o n s bei Monlr«
Sous Tonvcnt ist durch unseren Gegenangriff zum Stehen
gebracht. Bei Bille au bois  nordwestlich von Berry
au B«c erlitt der Feind  bei dem erfolglosen Ver¬
such, seine im Mai verlorene Stellung zurückzuerober«,
sta r ke B e r l n st e.

Bei Donaj  wurde eiu feindliches Flugzeug her-
«ntergeschossen.

Gestlicher ttriegsschauplatz.
Unsere Angriffsbewegnngenin Gegend S cha w l e und

östlich der Dnbissa nehmen ihren Fortgang.
Südwestlich von Plock wurde ein feindliches Kampsslng-

zeug zum Landen gezwungen und erbeutet.
Südöstlicher ttriegsschauplatz.

Oestlich von Przemysl  ist die Lage im allge¬
meinen unverändert.  .

Die Zahl der von der Armee Mackensen  seit 1. Inn»
gemachten Gefangenen  belänst sich ans über 20 000.

Ans den Höhen von Nowoszyn,  nordöstlich von
Znrawno, haben die Truppen des Generals v. L i n s i n g e n
den Feind erneut geschlagen. Die Verfolgung gelangte bis
zur Linie Bnkaczowyzc— südlich von Hrehorow — südlich
Molodynce.

Südlich des Dnjestr haben wir den L rw ka a b schnrt t
überschritten  und erreichten Myslow (östlich von Ka-
lnsz)—Wojnilow—Scrcdon—Kologziejow.

Die Beute des Tages beläirst sich ans 42 0 0 Gefan¬
gene , 4 Geschütze , 12 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Nachdem im Lanfe der letzte« 8 Tage die Linienschiffe
„Triumph", „Majestic" nnd „Agamemnon" von deutschen
Unterseebooten torpediert worden sind, haben die Verbün¬
dete» cs für nötig gehalten, ihre Großkampsschifse«ach
Malta zurückznsenden. Der „Lok.-Anz." erfährt von be¬
sonderer Seite, daß die Lage der englisch-französischen Dar-
danellen-Armee dadurch, daß ihr durch das Verschwinden
der verbündeten Großkampsschifse die Unterstützung der
schwere« Artillerie entzogen ist, äußerst kritisch geworden ist.
Sie wird schwerlich noch lange die Katastrophe aufhalten
können. _

Sin neuer Draht Berlin—Wien—
llonstantinopel.

Zürich, 8. Juni . (T.-U.-Tel.)
Eiu Privattelegramm des „St . Galleuer Tageblatt"

meldet, daß eine neue Telegraphenlinie Konstautinopel—
Wien—Berlin durch bulgarisches Gebiet hergestcllt wor¬
den ist. _ _

Der Balkan.
Bulgariens Neutralität.

Konstantinopel, 8. Juni . (Eia. Tel. Ctr. Bln .)
Hier eingetroffene bulgarische  Politiker haben in

Unterhaltungen mit politischen ;Persönlichkeiten auf das
Bestimmteste versichert. Saß zwar Agenten des Dreiver¬
bands die Bemühungen fortsetzcn, Bulgarien für dessen
Interessen zu gewinnen, daß cs aber ganz ausgc-
sch lass  en sei, daß Bulgarien seine Neutralität a u f-
gäbe  und sich zu Abenteuern drängen lasse. — Diese Ver¬
sicherungen sind um so wertvoller, als in den letzten Tagen
hier Gerüchte umgingen, daß sich in der bulgarischen Politik
cm Umschwung vollziehe.

Bulgarisch-rumänische Verständigung.
Sofia, 8. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die bulari sch- rumänische Verständigung
scheint dicht vor positiven Ergebnissen zu stehen. In diplo¬
matischen Kreisen wird der Ankunft des bulgarischen Ge¬
sandten in Bukarest eine besondere Bedeutung bcigemessen,
der eine längere Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Raboslawow gehabt hat. Wie verlautet , ist die Verstän¬
digung der beiden Mächte durchaus im Sinne der Bei¬
behaltung der bisherigen Neutralität.

Italien schickt keine Truppen nach Frankreich.
Genf, 8. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Mailänder „Sera " dementiert mit Zcnsurgeneh-
migung die Auslandsmelduugen von einer Verstärkung

Zürich, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Z. Z." meldet ans Mailand: Ein am 2 Jnni in

Bukarest anfgegebcnes Telegramm an den „Secolo", das
am 7. Jnni eintraf, besagt, der rumänische  Ministerrat
hat beschlossen, weiter in der Neutralität  z « vcr-

der französischen Front durch italienische Truppen , dazu
sei der Zeitpunkt noch nicht gekommen. Italien kämpfe
zwar im moralischen Konnex mit Frankreich, aber in erster
Linie für die eigenen Interessen Italiens.

Der Rnterseebootrkrieg.
Kopenhagen, 8. Juni . (T.-U.-Tel.)

Ein deutsches Unterseeboot schoß den Fischdampfer
„Nearqu  e" in den Grund . Die Besatzung wurde gerettet
und an Land gebracht. _

harren.
Serbiens Vormarsch in Albanien.

Sosia, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) _
Die Agence Bulgare erfährt aus sicherer Quelle, daß

der Vormarsch von serbischen Truppen in Nordalbanien
auf einer breiten Basis fortdauert , und führt dazu aus:
Man bewahrt Schweigen über die Tragweite der unter¬
nommenen Operationen , um die Mächte vor die vollendete
Tatsache der Beietzung zu stellen. Die offiziösen Nachrichten
fahren fort, über Kämpfe mit Albanern zu berichten, deren
Zahl man vergrößert . In der Zwischenzeit sind die wich¬
tigen Ortschaften Pogradetz usid Piskopcs , dje die Serben

seinerzeit infolge der Drohung von Oesterreich-Ungarn
räumen mußten, durch serbische Truppen besetzt worden.
Die Griechen und die Bulgaren sind erstaunt über diese
neuen Manöver der Serben , denen man alle Launen hin¬
gehen läßt, am meisten über ihre Unversöhnlichkeit Bul¬
garien gegenüber. Gleichzeitig stellt man fest, daß die
serbische Armee keine Eile zeigt, etioas gegen die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen zu unternehmen , und es vor¬
zieht, unverteidigte Gebiete zu besetzen, was sie übrigens
auch im türkischen Balkankrieg getan hat.

Deutsch-amerikanische Verhandlungen.
Newyork, 8. Juni . (T.-U.-Tel.)

Der benische Botschafter Graf Bernstorsf hatte eine
halbstündige Unterredung mit dem Präsidenten Wilson,
deren Berlans befriedigend war.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Juni.

Mas will die Wiesbadener Volksspende?
Sie will den finanziellen Teil unserer freiwilligen

Licbestütigkeit der Kriegsfürsorge organisieren. Nach echt
deutscher Art Methode in bas bringen , was wir seit
Monaten , jeder nach seinem Fühlen und Können, dahin und
dorthin tragen . Zum Methodischen gehören hier zwei
wichtige Dinge : Einheitlichkeit und Verteilung der Last
nach der Stärke der Kräfte.

Ucber das Elftere nur ein kurzes Wort. Der einfachste
Arbeiter weiß heute, welchen Wert vereinte Kräfte unter
einheitlicher Leitung haben. Bei einer Feuersbrunst stellen
sich die löschenden Bürger in eine  Reihe , um einen ein¬
zigen starken Strahl in die Glut zu senden. Wer dürfte
wagen, da zu sagen: Ich trage meinen Wassercimer für
mich allein?

Zweitens : Gerechte Verteilung der Last. Die Volkse
spende geht von dem Gedanken aus , daß nicht nur jeder
Haushaltungsvorstand , sondern allgemein jeder Einwohner,
das Dienstmädchen, der Schulknabe, das Lehrmädchen eine
Gabe leisten sollte, und wenn es nur 10 Pfg. wöchentlich
wären. Prüfen wir ernsthaft, dann hat fast jeder, diese
IN Pfg., wenn er sich eine kleine Lust versagt. Das kleine
Mädchen, das für 2 Pfg. Süßigkeiten kaufte, hat sie.

Gehen wir davon aus , daß ein Dienstmädchenmrt 20 M.
Monatslohn wöchentlich IN Pfa . zeichnet, dann müßte
rcchncri'ch eine Familie mit 6000 M. Einkommen 2 M„
mit 10 OM) M. Einkommen 4 M . zeichnen. In dieser rech¬
nungsmäßigen Festsetzung ist aber der gerechten Verteilung
nicht genügt. Den Besitzenden, der doch recht beträchtliche
Ausgaben für sein persönliches Vergnügen , für die Er¬
höhung der Annehmlichkeiten des Lebens macht, treffen
2. 4 oder IN M. bei weitem nickt so schwer,' wie IN Pfg. das
Dienstmädchen. Er mutz entschieden mehr geben, etwa so
viel, daß der aufs Jabr berechnete Betrag der Hälfte der
direkten Stenern glcichkommt. Diese freiwillige Kriegs-
steuer müssen wir uns auserlegen, es geschieht fürs Vater¬
land und letzten Endes für — uns . Bei dem Geschäfts¬
mann, dem Gewerbetreibenden, der durch den Krieg cn
schwere Lage geraten ist, wird die Berechnung wieder
anders lauten . . , .

Alles in allem: Das deutsche Volk hat bisher den Krieg
vracktnoll durchgehalten, Alle Milliarden , die für den Krieg
bewilligt wurden, sind ja auch im Lande geblieben. Mit
lachender Freude lesen wir jetzt täglich in den Zeitungen,
wie den Engländern über uns die Augen ausgehen. Ist
das nicht eine Lust? Sie werden uns nicht unterkrtegen.Dr. E.

Die nächste Sitzung der Stadtverordneten findet am
Freitag , den 11. Juni l. Js .. nachmittags 4 Uhr, im Bürger-
saal des Rathauses mit folgender Tagesordnung statt: 1.
Bewilligung der Mittel für die Beschaffung von Mobiliar
kür die Krankenhaus -Erweiterungsbauten . Ber . Bau -A.
2. Festsetzung der Normaleinhcitspreise für die durch das
Kanalbauamt auszuführendcn Hausanschlußkanäle im
Rechnungsjahr 1916. Ber . Bau -A. 3. Desgleichen für die
Reinigung der Sand - und Fettsänge , sowie für die Be¬
dienung der Oelpissoirs in Privatgrundstücken. Ber . Bau-
A. 4. BaudiSpensaemch des Gärtners Aug. Lendlc betr.
Errichtung eines Gärtnerwobnhauses im Distrikt „Am
Pfluaswcg ". Rer . Bau -A. 6. Fluchtlinienulau für d>e

2m Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Erica Grupe-Lörcher.

(39. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
In der schmalen Winkelgasse, in die keine Sonne und

kein Mond, und in der kaum eine Laterne schien, wußte er
eine alte versteckte, famose kleine Weinwirtschaft. Zu der
wollte er jetzt slüchten. Da die Straße einige Biegungen
machte, war er nach wenigen Sekunden dem Schutzmann
entschwunden.

Eine Gruppe von eingefleischten alten Straßburgern
des guten Bürgerstanöes saß wie allabendlich hier am
Stammtisch beim Spiel Tärtele und guten Glas elsässischen
Weines , als plötzlich die Tür äufflog und wie aus der Ku¬
gel geschossen ein junger Mann hineinflog.

Einer der alten Herren stieß vor Schreck sein Weinglas
um, ein anderer ließ die Karten sallen. Alle aber starrten
auf den jungen Mann , der keuchend in atemloser Hast er¬
klärte : „Wir habe einen Monome gemacht. Ich habe „Bive
la France !" gerufen. E Schutzmann kommt. Laßt euch nicht
merken, daß ich hier bin!"

Nachdem er sich flüchtig nach einem Versteck umsah, ent¬
deckte er unter den Gästen Onkel Camille. Der schlug mit
einem erstaunten „Parableu !" auf den Tisch und meinte
hastig: „Natürlich, wir machen alle, als wenn du nicht da
wärest. Kcinenfalls darfst du dich verwitschen lassen."

Zu einer Antwort ließ sich Hagenauer gar keine Zeit.
Den Wirt mit einem Drucke beiseite schieben und hinter
dem Schenktisch verschwinden, war für ihn das Werk eines
Augenblicks. Die anderen rückten wieder zurecht. Jeder
war sich seiner Rolle bewußt, und wirklich schien die harm¬
loseste Ruhe und Behaglichkeit über dem kleinen Raum
zu liegen, als gleich darauf tatsächlich ein Schutzmann
eintrat.

„Ich suche einen Herrn , der eben auf dem Kleberplatz
eine Rede gehalten und „Vivc la France !" gerufen hat.
Ich habe die Vermutung , daß Sie den Herrn versteckt
-hakten."

Atemlose Stille.
Eingekeilt zwischen den Beinen des Wirtes , der bereits

Ittor eittei Konventionalstrafe zitterte , und einen Stoß von
Reserveweingläsern, durchlebte Louis Hagenauer strafende
Minuten für seine chauvinistische Aufwallung.

Aber alle Anwesenden hielten einmütig zusammen.
Kein einziger verriet , daß man eine Komödie spiele, nnd
besonders der Wirt setzte die unschuldigste Miene auf, in¬
dem .er einen Schoppen Ravpoltsweiler abfüllte : ..Wir habe
nichts gesehe; wenn der Herr Ihne aus dem Kleberplatz
fortgesprunge isch, gibt's noch viel L-siere Schlupfwinkel

in dem Gässele. als meine Budike." Dabei trug er mit
größter Seelenruhe einem nahen Gast das Fläschchen mit
dem Wein hin. _

Der Schutzmann, der e»st vier Wochen in Straßburg
war und dem bei den politisch gespannten Verhältnissen
die Weisung gegeben worden war , jeglichem unnützen Zu¬
sammenstoß mit einheimischen Kreisen nach Möglichkeit aus
dem Wege zu gehen, kam zu der Ueberzeugung, daß er hier
auf falscher Fährte war. Zum Ueberfluh begannen draußen
auf der Straße zwei Stimmen einen Streit , der immer
lauter wurde.

Onkel Camille schlug sein Spiel Karten patschend auf
den Tisch. „Ich weiß gar nicht, für was wir Elsässer ge¬
halten werden! Sitzt man da als guter Bürger bei seinem
Spiel Tärtele und einem Glase Wein, das man sich als
Rentier von seinem schwer erworbenen Gclde leistet, und
wird noch von der hohen Obrigkeit der Begünstigung ver¬
dächtigt, weil irgend ein Bursche auf dem Kleberplatz
Krambol gemacht hat und „Vivc la France " gerufen! Da
draußen isch ebbs für Sie , Herr Schutzmann! Höre Sie den
Krambol? Da draußen haben zwei Händel miteinander.
Vielleicht isch da der Bursch dabei, den Sie suche."

Der Schutzmann sah mit einem einzigen Blick, daß der
blasse magere alte Herr am Tisch dort einer von den un¬
gemütlichen Elsässern war , denen man gerne aus „dem Weg
ging. Ueberdies war es in dieser winkligen Gasse tatsäch¬
lich ungewiß, ob sich der Flüchtling in dieses Haus ver¬
krochen hatte. Viel wahrscheinlicher war es, daß er weiter
gelaufen war . Und Sa der Lärm draußen von zwei Row-
dies ihm berechtigten Grund zum Fortgehen gab, grüßte
er kurz und verließ das Lokal, um auf der Straße nach
dem Streit zu sehen.

Kurze Zeit blieb es in der kleinen Wirtschaft ganz
ruhig, weil jeder sich nicht ganz sicher fühlte . Dann aber
ertönte hinter dem Schenktisch ein leises Klirren , einige
Weingläser polterten herab, und endlich tauchte Hagenauer
hinter dem Buffet auf.' Während er sich die Stirn wischte,
meinte er halb lachend, halb erregt : „Da Hab ich Chance ge¬
habt. Ins Loch mitzugehen habe ich keine große Lust. Aber
Ihr , Onkel Camille, Ihr seid ein ganz Gefitzter. So ist's
recht. Auftreten muß man und dcnc Helmspitzen zeigen,
daß man Luft zum Schnaufen braucht."

„Komm," meinte der alte Herr , „trink e Gläsel Wein
mit und dann kannscht mich hcimbcgleitc. 's isch mir ganz
recht, wenn ich Begleitung Hab. denn 's isch mir schon den
ganzen Tag nicht gut. Ja , Monsieur Henri , ich g'spür's,
daß ich alt werde. Man hat zuviel geschafft, u«ö das
Mästen von Gänselebern ist auch nicht das Leichteste. Als
Pastetenbäcker . . ."

„Mais , Monsieur Camille. Sie haben doch wenigstens
Erfolg im Leben gehabt. Was ist das , wenn man sich ein¬
mal nicht wohl fühlt. Ein gutes Tröpfele hilft immer
wieder auf die Beine. Sie können es noch lange mach--»!

Aber obgleich Hagenauer dem Wirt eifrig beipflcchtete,
winkte Onkel Camille mit der Hand ab. als ließe er sich
nicht überzeugen. Während Hagenauer bedächtig den ersten
Schluck nahm, betrachtete er unauffällig den alten Herrn.
Er hatte ihn seit etwa vierzehn Tagen nicht gesehen, und
fand, daß er sehr abgcfallen war . Er erinnerte sich, daß
Onkel Camille seit einiger Zeit über ein inuercs Leiden
klagte, jedoch nicht dazu zu bewegen war , einen Arzt auf¬
zusuchen, da Konsultation , notwendige Verpflegung und
Diät Kosten verursachten, die der geizige alte Herr unter
allen Umständen vermeiden wollte.

Bald darauf brach Onkel Camille auf, und Hagenauer
begleitete ihn, nachdem vorher ein anderer Gast das Gätz-
chen nach allen Winkeln abgestreift und sich vergewissert
hatte, daß der Schutzmann tatsächlich nicht mehr in Sicht
war . Sie gingen beide langsam mit einem Umweg der
Wohnung des alten Herrn zu. Onkel Camille begann so¬
gleich über allerlei Geldgeschichten zu sprechen, die ihm am
Herzen lagen. In den stillen Straßen begegnete ihnen
kaum ein Passant. Um so mehr fiel Hagenauer ein jun¬
ges Paar auf, das er in einiger Entfernung bei einer
Stratzenbiegung auftauchen sah. Da beide noch langsamer
gingen als er und Onkel Camille, erkannte er sie immer
genauer. Nach einigen Augenblicken wußte er, daß es
Wegerls und Lilian waren , die wahrscheinlich in dieser
wundervollen Mainacht irgend einen schwärmerischen Spa¬
ziergang um das Münster oder das alte Schloß oder die
Jllstaden entlang machten.

Er verlangsamte unwillkürlich seine Schritte, während
er dchss Gespräch mit Onkel Camille immer lebhafter zu ge¬
stalten suchte. Es war klar, daß Onkel Camille schon.im
nächsten Augenblick auf die beiden vor ihnen Gehenden auf¬
merksam werden und Wegerls erkennen mußte.

Hagenauer wußte, daß Wegerls und Lilian erst vor
kurzem von ihrer Reise zurückgekchrt waren . Er hatte auf
Wegerlss Wunsch das junge Paar in seiner Wohnung aus¬
gesucht und einen sehr gemütlichen Abend bei ihnen ver¬
lebt. Die liebenswürdige Aufnahme, die Lilian ihm zuteil
werden ließ, hatte ihn mit ihrer natürlichen Herzlichkeit
aufs neue in seinen Sympathien gestärkt. Es war ganz
klar, daß Wegerlü sich mit dieser reizenden jungen Frau
sehr glücklich sühlen mußte. Sic würde sicher auch Onkel
Camille durch ihre ganze Art für sich gewinnen, wenn das
Schicksal Wegerls Gelegenheit gab, mit seiner Heirat her.
vorzutreten.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt der Hauptmann
W. Preußer  im Jnf .-Rcgt. 176, Sohn des Rech.-Rats
Preußer hier.

Professor Dr .-ing. Artur Fischer,  Sohn des hiesigen
Oberingenieurs M. Fischer, wurde zum Oberleutnant be¬
fördert. „ , ,

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Philipp B e cht
im Dragonerregiment Nr . 9 aus Unterliederbach.

Dem Arzt Dr . Otto Günzel  aus Soden wurde vom
König von Sachsen das Ritterkreuz erster Klasse des Al-
brechtsoröens mit Eichenlaub und Schwertern verliehen.

Dem Feldwebel Wilhelm  im hannoverschen Jäger¬
bataillon Nr . 10, Sohn des Hegemeisters Wilhelm in Köp¬
pern , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Reservist Karl Debusmann,  bis zum Kriegs-
ansang Landbrieftrager in Strüth , wurde auf dem östlichen
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
und zum Unteroffizier befördert.

Der Kriegsfreiwillige Unteroffizier Kurt v. Pritzelwitz
im Husarcnregiment von Schill erhielt das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse. Sein Vater , General der Infanterie und
kommandierender General des 6. Armeekorps, wurde für
die schweren Kämpfe des schlesischen Armeekorps Ende
August vorigen Jahres mit dem Eisernen Kreuz zweiter
und erster Klasse ausgezeichnet. Dessen Vater , General¬
leutnant v. Pritzelwitz, erhielt 1870/71 als Kommandeur
der 2. Infanteriedivision das Eiserne Kreuz zweiter und
erster Klasse. Der Urgroßvater erwarb die zweite Klasse
des Eisernen Kreuzes- als Major 1813 in den Befreiungs¬
kriegen_ _
Festsetzung von Straßen im Distrikt „Vor dem Ochsenstall".
Ber . Vau-A. 6. Ankauf von Grundstücken in hiesiger Ge¬
markung . Ber . Fin .-A. 7. Bewilligung des Ruhegehaltes
für den Bureaugehilfen Robert Schäfer. Ber . Org.-A.
8. Bewilligung des Witwen- und Waisengelöes für die
Hinterbliebenen des verstorbenen Architekten Ferdinand
Deiters.

Kaiser Wilhelmspende deutscher Frauen. Wie vom
Hauptausschuß in Berlin -Zehlendorf mitgeteilt wird, ist
der Jahrestag , des Regierungsantrittes Sr . Majestät
(15. Juni ) nunmehr für die Uebereichung der Spende fest¬
gesetzt. Es ist dadurch die Möglichkeit geboten, daß noch
alle diejenigen Frauen und Mädchen, die bisher von dem
Unternehmen noch nichts gehört hatten und sich doch auch
an der allgemeinen Huldigungsspende an unseren gelieb¬
ten Kaiser beteiligen möchten — ist doch die kleinste Gabe
der ärmsten Heimarbeiterin ebenso willkommen, wie die
größere Beteiligung der begüterten Villenbewohnerin ! —
ihr Scherflein immer noch hinzufügen können. Auf sämt¬
lichen Banken, an den Zeitungsredaktioncn und Spar¬
kassen können Gaben noch immer abgegeben werden. Die
Gaben werden in den letzten Tagen vorher s12.—18.) von
der Schatzmeisterin des Wiesbadener Hauptausschusses,
Frau Oberstaatsanwalt Lautz, eingesammelt. Auf Namens¬
einzeichnung zugleich mit dem Betrage wird besonderer
Wert gelegt. Da die Spende Wiesbadens noch lange nicht
die Höhe erreicht hat, wie die anderer Städte mit gleicher
Einwohnerzahl , ist die Verlängerung des Ablieferungs¬
termins hier lebhaft begrüßt worden, zumal Wiesbaden
doch als Lieblingsaufenthalt Sr . Majestät diesen Charakter
auch in der Huldigung für ihn zum Ausdruck zu- bringen
sich sicherlich angelegen sein lassen wird. In anderen
Städten haben die Mädchenschulen, Pcnsionate, die Frauen¬
vereine , Krankenpflegerinnen , Helferinnen und dergleichen
weibliche Vereinigungen unter sich gesammelt, in der Wies¬
badener Gavenliste sind solche bis jetzt noch wenig vertre¬
ten gewesen (im ganzen mit Ortschaften nur 12), ebenso
dürften sich gewiß noch viele sonst stets bemerkte Geber-
Namen hinzugesellen. Im ganzen beteiligten sich bis jetzt
hier nur 1245 Einzel -Namen, und wer möchte sich wohl
ausschließen, da es gilt , unserem Kaiser und obersten
Kriegsherrn inmitten all seiner Sorgen eine erhebende
Freude durch eine Kundgebung seiner deutschen Frauen zu
bereiten!

Schwer verunglückt ist am Dienstag vormittag der
14jährige Spenglerlehrling Heinrich L. Er war an dem
Töchterschulneubau am Boseplatz beschäftigt, stürzte aus

einer Höhe von etwa *15,Witter'Scrunter und trug außer
erheblichen inneren Verletzungens einen schweren Leisten-
bruch und verschiedene Kopfverletzungen davon, die ferne
Ueberführung ins städtische Krankenhaus notwendig
machten.

Gelandet wurde in Vuöenheim die Leiche des 18jährigen
Handlungsgehilfen F . C. aus Wiesbaden. Man vermutet,
daß der junge Mann beim Baden ertrunken ist.

Wilhelm Mietzner f . Wie aus Berlin  gemeldet
wird , ist Dr . Wilhelm Mießner.  der bekannte Berliner
Schriftsteller, vor etwa zwei Monaten in den Karpathen ge¬
fallen. Mießner hatte, wie die V. Ztg. mitteilt , im August
v. Js . als Bizefeldwebel den Feldzug in Ostpreußen mit-
gemacht und war bei Labiau durch einen Schrapnell) chust
verwundet worden. Wiederhergestellt zog er aufs neue
hinaus in den Kampf — um leider nicht mehr heimzu-
kehrcn. Alle, die ihn gekannt haben, diesen begabten, ideal
gesinnten, oft aber in Tageskämpfen zermürbten Streiter für
edle und gute Ziele werden mit tiefem Schmerz Wilhelm
Mietzners eingedenk bleiben. Sein Name wird mit obenan
stehen auf der Ehrentafel der für das Vaterland gefallenen
Literaten . Wie vielen in Wiesbaden noch in Erinnerung
sein dürfte, war Wilhelm Mießner vor etwa 12 Jahren
hier einige Zeit als Redakteur tätig.

Nassau und Nachbargebiete.
# Franenstein , 8. Juni . Ehejubiläum.  Die Ehe¬

leute August Eblinger  und Ottilie gcb. Schneider feiern
am 9. Juni das Fest der silbernen Hochzeit.

m. Limburg, 8. Juni . G e h e i m r a t L a n d r a t B ü ch-
ting  hat am Samstag Limburg verlassen, um seinen
neuen Wirkungskreis als Kreischef in der Zivilverwaltung
von Russisch-Polen zu übernehmen. Am Abend vorher fand
im „Preußischen Hof" eine zwanglose Zusammenkunft von
Mitgliedern des Kreisausschusses, des Kreistages und der
Beamten des Kgl. Landratsamtes statt, wobei sich Herr
Geheimrat Büchting von den Versammelten verabschiedete.
Von seinem Kreis hat er sich durch folgenden Aufruf ver¬
abschiedet: „Ich bin mit der Verwaltung des Kr er»
ses Vendzin  in der deutschen Verwaltung von Russiich-
Polen als Kreischef  beauftragt worden, und muß des¬
halb den Kreis Limburg einstweilen  verlassen . Ich
möchte diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen,, ohne
allen denjenigen zu danken, welche mir aus dem Kreise ihr
Vertrauen entgegenbrachteu und es mir ermöglichten, auch
in schwerer Zeit meine Pflichten als Landrat zu erfüllen.
Ich bitte, mir dasselbe Vertrauen zu bewahren für meine
sp ü t e r e R ü ckkch r. In freudigem Durcheinanderhelfen
ist cs mit gegenseitiger Hilfe gelungen, die Saat überall
im Kreise auszubringen , wie In Friedcnszeiten . Der Herr¬
gott, der die Deutschen noch nie verlassen hat, wenn sie einig
waren , möge aus der Saat eine reiche Ernte heranreifen
lassen. Dann möge die Krcisvevölkerung sich wiederum
aegenseitig unterstützen, damit die Ernte rechtzeitig ein¬
gebracht werden kann. Das ist mein Wunsch im Jntercße
unseres teuren Vaterlandes bei meiner Abreise. Gleich¬
zeitig rufe ich allen Krciseingesesscnen ein herzliches „Auf
Wicdesehen" nach ehrenvollem Friedensschlüsse zu."

i. Mainz , 8. Juni . Teuerungszulagen für
Eisenbahner.  Auch die hiesige Eisenbahndirektion laßt
jetzt den Hilfsbeamten und stänäigen Arbei¬
tern einmalige Teuerungszulagen  ausbe¬
zahlen. Diese betragen für ledige Arbeiter und verheiratete
Arbeiter ohne Kinder 8 M„ für verheiratete Arbeiter mit
1- 3 Kindern unter 14 Jahren 20 M.. für verheiratete Ar¬
beiter mit mehr wie 3 Kindern unter 14 Jahren 2o M. Die
Beträge sollen namentlich zur Beschaffung nützlicher Gegen¬
stände, Kleider, Schuhe, Lebensmittel, Sämereien , Dünge¬
mittel usw. dienen.

X Mainz . 8. Juni . Tödlicher Hitzschlag.  Gestern
mittag wurde der 32jährige Dreher Jakob Maurus  in
der Mainzer Straße von einem Hitzschlag betroffen. Auf
dem Transport nach dem Krankenhaus starb  er.

u. Neuwied, 8. Juni . T ö d l i che r A u t o u n f a l l.
Der Arzt Dr . W e b e r aus H o r h a u se n auf dem Wester¬
wald schlug am Samstag mit seinem Kraftwagen in einer
Straßendrehung um, wobei er unter den Wagen zu liegen
kam, der ihm den Brustkorb eindrückte. Der Tod trat i lS-
bald ein.

Kleinschmalkalden, 8. Juni . Das Ende des Wil.
derers.  Der Forstaufseher Brandt  erwischte am
Samstag in seinem Schutzbezirkc den Holzarbeiter W achs-
muth  beim Wildern in dem Augenblick, als dieser ein Reh
erlegt hatte. Es kam zu einem b l u t i g e n Z w e i ka m p f.
Wachsmann verwundete den Forstaufseher durch einen
leichten Streifschuß, wurde dann aber selbst durch einen
Schuß in das Herz getötet.

Gericht und Rechtsprechung.
X Totschlag. M a i n z,' 7. Juni . In der Nacht des

11. Januar wurde am sogenannten Linsenberg der Händ¬
ler Ph. Kützner aus Bretzenheim ermordet . Der Täter
wurde in der Person des 22 Mal vorbestraften 37jährigen
Knochen- und Lumpenhändlers Gg. Lampe  in Bretzen¬
heim verhaftet. Lampe hatte sich heute am Schwur¬
gericht  wegen Raubs und Totschlags zu verantworten.
Er leugnete die Tat , wurde aber durch schlüssige Indizien¬
beweise überführt . Die Geschworenen verneinten den
Raub , bejahten aber den Totschlag unter Verneinung mil¬
dernder Umstände. Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten, der Epileptiker ist, zu 6 Jahren Zuchthaus.

vermischter.

Areuzsahrten8. M. 8. „Linden".
Von ***

Die „Deutsche Wacht in Batavia ", das
für die Erhaltung und Pflege des Deutschtums im
Auslande so wertvolle Organ des Bundes der
Deutschen. Oesterreicher und Ungarn Niederlandisch-
Jndiens. wird in ber nächsten Ausgabe die nach¬
stehende Beschreibung der Kreuzfahrten unseres
Heldenschiffes„Emden" aus der Feder eines Teil¬
nehmers veröffentlichen. Durch die Freundlichkeit
unseres Bruderblattes in Batavia sind wir ,n die
Lage versetzt, diesen svannenbcn-Aufsatz schon letzt
wiederzugeben.

Am 31. Juli 6 Uhr nachmittags lief S . M. S . „Emden"
unter den Klängen der im Hafen liegenden Kanonenboote
aus Tsingtaus Hafen aus und passierte den auf der Jnnen-
reebe liegenden üsterr.-ungar . Kreuzer „Kaiserin Eli¬
sabeth". Einen Gruß noch dem schönen Panorama Tsing¬
taus , dann zur Pflicht zurück!

Scharfe Kriegswache! Eingenartlgcs Gefuhhl! Vor
einigen Tagen noch im tiefsten Frieden , nun ins Ungewisse,
den Feind zu suchen und zu schlagen wo es auch sei. So
kreuzten wir in den chinesischen und japanischen Gewäs¬
sern herum. Nur japanische Schiffe wurden gesichtet.
Taifunartigcs Wetter machte uns die Kreuzerfahrt recht

schwierig-ten ^ in aHer  F ^ hx plötzlich Alarm . Jeder
springt auf seinen Posten, man hört flüstern, „Ascold" sei
in Sicht. Endlich geht es dem frechen Russen zu Leib! Die
Augen unserer Junqens glänzen vor Kampfesfreude! Aber
aus der schwarzen Rauchwolke erkennen wir leider bald
einen russischen Postdampfer heraus , der mit größter
Schnelligkeit in die neutralen Gewässer zu entfliehen sucht.
Der Maschinentelegraph klingt und die Fahrt geht von 10
auf 20 Meilen . Rauchwolken und Funken entströmen un¬
seren Schornsteinen und ein leises Zittern durchläuft unser
Schiff. ^ .Erstes Geschütz klar zum Feuer!

Entfernung 10 000 Meter . - Feuer!
Es war nur ein blinder Schuß, der Ruße fahrt ruhig

weiter . Nun wird scharf geladen und zischend nimmt die
Granate ihren Lauf und schlägt dicht beim Nüssen ein. Da
dreht er bei. Ein Boot mit Offizier und Prl,e,imann,chaft
geht längsseits und der Russe wird mit Beschlaa belegt.
Nun geht cs iiach Tsingtau zurück. Vorsichtig wird die
Blockade auskundschastet und die Minenipcrrc pastiert
Das Russenschisf wird als Hilfskreuzer ausgerüstet und
dem Gouvernement übergeben. . „ A ,,

„Emden" füllt Kohlen und ProviaM und abends geht
«8 mit. dem Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich my> dem

Kohlendampfer „Markomania" dem Treffpunkt unseres
Kreuzergeschwaders zu. Alle Schiffe icharf ab^ blendet
ziehen in tiefster Dunkelheit ungesehen durch die Blockade.
Funkentelegraphie hört man überall. Engli,che Kreuzer
dicht bei, Japans Torpedoboote schwärmen überall herum.

Endlich nach einigen Tagen sichten wir S . M. S . Schiffe
„Scharnhorst", „Gneisenau" und „Nürnberg ", mit ihren
Begleitschsfen. Mit drei Hurras werden wir vom Ge¬
schwader empfangen und nach Uebernahme von Kohlen geht
es in Kiellinie auf östl. Kurs von der kleinen Sudseekolo-

” te  Plötzlich kommt morgens in aller Frühe ein Signal an
den Kommandanten der „Emden": „Emden detachiert für
Indien , — Guten Erfolg" ! . '

„Emden" und „Markomania" grüßen und schwenken
nach Süden ab. .

Nun kam eine beschwerliche Reise. Stets auf scharfer
Kriegswache. 2 Offiiere auf der Brücke, 2 Leutnants auf
Deck, Signalpersonal auf Ausguck. Besatzung am Schein¬
werfer und an den Geschützen. Alles beobachtet sorgsam den
Horizont nach Rauchwolken und Lichtern., Kein Gegner,
kein neutrales Handelsschiff durfte uns sehen. Heimlich
wollten wir uns in die indischen Gewässer schleichen und,
so viel wie möglich unsere Gegner im Handel schädigen.
Durch Funkentelegraph riefen wir uns die „Prlnceß Alice^
heran, erhielten einigen Proviant . Mit S . M. s . „Geier
wurden Grüße ausgctauscht. , ,

Anfangs September nach Regen und bewegter Tour
waren wir im Golf von Bengalen und gleich nachts sich¬
teten wir die Toplampen des 1. Dampfers . Ein blinder
Schuß, Offizier mit Prisenmannschast an Bord . Es war
ein Grieche mit Kohlen für englische Firmen . Er lvurde
als Reserve-Kohlcnschisf behalten. Am selben Tage Kurs
auf Sandn Hook Feuerschiff. Vor Calcutta nahmen wir
folgende Dampfer als Prise : „Indus " und „Lovat' als
Truppentransport ausgerüstet, die ahnungslos auf uns
zusteuerten, uns für Briten haltend. Beide Dampfer wur¬
den nach Uebernahme von Proviant und nützlichen Gegen¬
ständen durch Granaten an der Wasserlinie versenkt. Fer¬
ner die Dampfer „Killin", „Diplomat ". „Traboch", „Clen-
matheson" und „Cabinga".

Alle, bis auf „Cabinga", die neutrale Laduiig hatte,
wurden versenkt. Die Besatzung der übrigen Dampfer
nachher durch „Cabinga" nach Calcutta gesandt. Sehr vor¬
nehm denkend mar unser Kommandant den Besatzungen
gegenüber. Stets erhielten sie' ihre ganzen Privatenckten
und 'genügend Proviant mit und eS wurde ihnen eine an¬
ständige Behandlung au Bord unserer Kohlendampfer zu
teil. Auch der italienische Dampfer „Dandolo wurde an¬
gehalten. Trotz seines gegebenen Ehrenwortes , uns dr«

Die „Treubrnch-Nitdelu".
Die „echten" italienischen Maccaroni werden jetzt in

den Berliner Gastwirtschaften „Treubruch -Nudeln " genannt
und finden unter diesem Namen reißende „Vertilgung ".
Es wird auch die höchste Zeit , daß dieser Ausfuhrartikel der
italienischen Industrie — viel haben ja unsere treubrüchigen
Bundesgenossen nicht auszuführen — beseitigt wird.
Röhrennudcln können wir uns in Deutschland in Zukunft
selbst Herstellen, und sie werden ja auch bereits zum großen
Teile hier angefertigt.

Feldgraue Histörcheu.
(Aus der „Liller Kriegszeitung ".)

Mein Weg führt mich von S . nach L. Die Sonne steht
im Mittag . Krachend bersten die französischen Granaten
auf dem Hügel zu meiner Rechten, anscheinend vermutet
man dort deutsche Geschütze. Eine gut angelegte deutiche
Scheinbatterie aus alten Wagenrädern und Ofenrohr , an
her mein Weg vorüberführt , läßt man in Nuye. Vier
Pulver hat man ihretwegen schon vergeudet, viele, fran¬
zösische Granaten haben sie — zum Schweigen gebracht: die
Unzahl von Löchern vor, neben und hinter den „Geichutzen
beweist es ja. Einige hundert Meter weiter ein Wohnhaus.
Des Heulens und Krachens der vielen Geschosse nicht
achtend, steht, wie es im Lande der gründe Nationüblich
scheint,' ungewaschen und unfrisiert eine junge Wäscherin
geschäftig bei den Linnen. Sie dreht die Walchmaichinc und
trällert vor sich hin öie Melodie eines der ^weitschöniten
deutschen Lieder: „Maricchen, du süßes Viehchen!"

*

Nach einer Stunde , als ich die gerade eingetroffene Post
und Liebesgaben-Zigarrcn austeile , ertönt draußen eine
Kinberstimme: „Drum glüß igrttß) i dick(dich) mal lmern)
Boadnsland (Badncrland ), doeitschc Land, frnch au lauf),
frisch au, mai Boadnäland !" Zuerst schauen wir uns sprach¬
los an, aber dann brechen alle in ein herzhaftes Gelachter

"" ^ Durch unseren Beifall ermutigt , läßt sich der etwa 12-
jährigc Knirps zu einer Zugabe herbei. Er singt: „Doelt ch-
land, Doeitschland übe-ralles , übe-ralles in drr Welt.
Auch er kennt Puppchen den Angenstern. Als Belohnung
erhält er ein Stück Brot . Anscheinend stellt ihn das aber
nicht zufrieden, denn mit einem vielsagenden Blick auf
meine brennende Zigarette fragt er : „Nix eigares , crga-
rcttes , chocolat?" Ein Schwarzwalbsohn, der bislang still¬
schweigend zugehört hat, springt auf : »Was ?! ^ rausk
Rrrraus !" Der Knirps kratzt aus , und wir beschließen»
ihm die sehnsüchtig erwarteten Zigaretten erst zu verehren,
wenn er auch die „Wacht am Rhein " gelernt hat.

Vizefeldw. F . Eckers.

Miesmacher. „So , so. die Pegnitz hat Hochwasser! I ».
i sag's ja allweil, wo soll'n denn die vielen tarnend Tonne«
Wasserverdrängung hinkcmma?! Sie wern halt no so mel
Schiff' dersäuf'n, bis mir an Neberschwemmung krieg n.(„Simplizissimus .)

englischen Behörden nicht zu. verraten , teilte der Kapitän
des „Dandolo" es sofort den Engländern beim Pa stcren
des Leuchtschiffes mit und verhinderte so das Auslaufen
von weiteren 5 englischen Dampfern.

Er erhielt als Judaslohn eine goldene Uhr von den
englischen Behörden. Nun schwirrten die Telegramme nur
so herum: German Cruiser „Emden" in the Bay of Ben¬
gal! Keep your eyes open boys, watch the German Crmser

^ ^ Danir : Wherc are you „Emden"? I like to talk with
you — Wir aber blieben stumm und dampften gemütlich
den Straits Settlements zu, kohlten auf See und fuhren
dann auf Madras zu. „ „ „ n

Auf 2000 Meter Entfernung abends 9 Uhr am 22. 0.
1914, beleuchteten wir durch unseren Scheinwerfer die Oel-
tanks von Madras und die dort befindliche Batterie und
sandten ihnen unsere eisernen Grüße . Bald brannten „
Tanks lichterloh und die Batterie , die drei Schuß erwidert
hatte, verstummte. Wir löschten unsere Lichter und dampf¬
ten langsam an der Küste entlang . Pondichcry und Kuda-
lore nach Dampfern absuchend. Der Hauptzweck der Be¬
schießung von Madras war nur , den Eingeborenen zu
zeigen, daß sic sich in Indien unter englischer Herrschaft
nicht so sicher fühlen könnten, wie die englischen Behörden

Außer dem Dienst war das Leben an Bord ein recht
kameradschaftliches. Abends spielte unsere spelle lustige
Weisen und die dritte Heizerwache sang fröhliche Lieder

In der Offiziersmcsse saß man bei verdecktem Talg¬
licht, besprach die Lügcndepeschen der englischen Zeitungen
und schmiedete neue Pläne . So kreuzten wir im Indischen
Ozean, bald östlich, bald westlich und südlich von Colombo
herum, versenkten unter den Scheinwerfern von Colombo
zwei englische Dampfer und kaperten am nächsten ^ age
vier weitere Dampfer. Einer davon war Mit engliichen
Kohlen für die englische Admiralität bestimmt. Diese wert¬
volle Kohle leistete uns später gute Dienste.

Da wiederum viele feindliche Schiffe durch Funken-
spruch gehört wurden, dampften wir tausend Meilen nach
Süden und benutzten nun diese Tage zu Uebungszwccken.
„Klar Schiff" wurde geübt, auf Zielscheiben geuhoben,
Torpcdobootsangriffe gemacht, Kessel und Maschinen über¬
holt und der SchiffSboden gereinigt . Wir machten den Be-
wohnern der Insel Deo Graziös einen Besuch ilnd kohlien
gemütlich in der versteckten Bucht, erzählten fedoch den Be¬
wohnern der Insel , die drei Monate ohne Nachricht wann,
nichts vom Krieg, reparierten ihr Motorboot und erhielten
einige Früchte. _ . „ ,tSchlutz folgt.)
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Sport.
Ralph de Palma aus Mercedes Sieger i« Große« Preis

von Indianapolis . Auf der Bahn zu Indianapolis
gelaugte das mit 250 000 M. ausgestattete Automobil-
rennen  um de» Großen Preis von Indianapolis vor
60 000 Zuschauern zum Austrag . Am Start des über 800
Kilometer führenden Rennens fanden sich 20 Teilnehmer
ein. Die Führung übernahm vom Start weg Resta auf
einem französischenPeugeot -Wagen, hart bedrängt von
Ralph de Palma  auf einem deutschen Mercedes-
Wagen,  der nach Zurücklegnng eines Drittels der Strecke
die Spitze übernahm und sie im weiteren Verlauf nur ein¬
mal während einer Runde abgab. Bis zum Schluß des
Rennens konnte dann de Palma , der in diesem Jahre
bereits den Großen Preis von Amerika und den Bänder«
bild-Pokal gewann, noch einen Borsprung von 4 Min.
heraushole ». Die genauen Ergebnisse waren : 1. Ralph
de Palma Mercedes ) 5 Std . 33 Min . 55 Sek., 2. Resta
(Peugeot) 5:87:55, 8. Anderson (Stutz) 5:42:27, 4. Copper
(Stutz), ö. O'Donnel (Duesenberg).

*

Luftfahrt.
Die Deutsche Lustschiffahrts « ktien-Ges. Frankfurt a. M.

hat auf ihrer am 7. Juni stattgehabten 5. Generalversamm¬
lung ihren Geschäftsbericht erstatten lassen, dem wir folgen¬
des entnehmen: „Der Krieg hat den Status unserer Gesell¬
schaft vollständig geändert. Vertraglich sind mit dem ersten
Mobilmachunqstag die Luftschiffe in das Eigentum des
Reichs übergcgangen, und zwar zu den Buchpretsen der
vorjährigen Bilanz , unter der bisher üblichen Abschreibung
für die ersten sieben Monate von 1914. Auch bas Flaschen-
unb Fülleinrichtungskonto ist infolge Veräußerung der
Wasserstosflaschen an das Reich in der Hauptsache ver¬
schwunden. Der Gegenwert für diese Uebereignungen wurde
mit einer halben Million Kriegsanleihe angelegt, für die
zweite Kriegsanleihe wurde eine Million gezeichnet. In
den Ausgaben haben sich natürlich Ersparnisse erzielen
lassen, da ja die Krtegsunkosten verhältnismäßig geringer
waren . Die Bilanz ergibt an Aktiva 8212 896 M., da¬
runter befindet sich ein Bankguthaben von 1015 677 M .» der
Verlust  betrug 1914 21945 M .» der Berluftvortrag von

1918 allerdings
695 292 M."

244620 M. Die Eiuuahmen betrüge«

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Verschmelzung Rheinische Bau ? - Diskontogesellschaft.
In der Sitzung des Aufstchtsrates der Rheinischen

Bank  in E sse n wurden Bilanz sowie Gewinn- und
Verlustrechnung für das abgelausene Geschäftsjahr vor¬
gelegt. Die Bilanz schließt nach Abschreibungen auf Bank¬
gebäude in Höhe von 30 000 M„ auf Effekten- und Konsor-
tialkonto in Höhe von 528 477 M. und nach Rückstellungen
auf Außenstände in Höhe von 3 300 000 M. mit einem Ver¬
luste von 1923 972 M. ab, dem die ordentliche Reserve in
Höhe von 2 Millionen Mark gegenübersteht.

Als Folge des Zusammenschlussesdes A. Schaaffhausen-
schen Bankvereins A.-G. mit der Direktion der Diskonto¬
gesellschaft ist nach Verständigung mit der Dresdner Bank
die Ueberleitung des Geschäftsbetriebes der Rheinischen
Bank auf den Konzern Diskonty -Schaaffhausen in Aus¬
sicht genommen. Hierbei sollen gegen nom. 6 00 0 M.
Rheinische Bank - Aktien nom . 8000 M. Dis-
kontokommandit - Anteile  mit Dividendenberech-
tigung vom 1. Januar 1916 ab und 120 M. in bar gewähr*
werden. Eine außerordentliche Generalversammlung wird,
zur Beschlußfassung hierüber demnächst cinberufe« werden.

Weinzeitung.
Die Nikotin-Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms.

Einen für den Weinbau des Nahegebietes wichtigen
Beschluß faßte der Kreistag des Kreises Kreuz¬
nach  in seiner letzten Sitzung. Beschlossen wurde ein¬
stimmig, daß der Kreis die Mittel für die Durchführung
von Versuchen der Bekämpfung des Heu - und
Sauerwurms mit nikotinhaltigen Mitteln
im Jahre 1915 bewilligt. Es handelt sich um das ursprüng¬
lich vorgesehene letzte Kostendrittel. Die Bekämpfungs-
arbetten können daher trotz des Krieges in dem ursprüng¬
lich vorgesehenen Umfange durchgeführt werden. An diesen
Beschluß schloß sich eine längere sachliche Aussprache über
die Bekämpfung des Hen- und Sauerwurms an.

Landwirtschaft.
X AuSVtngen, 7. Juni, wird berichtet: Die Maul«

und Klauenseuche  in Bingen ist erloschen. Die
Sperre des Binger Kälbermarktes, die wegen der Seuche
vom Kreisamt augeordnet war, ist aufgehobe« worden.
Der Markt findet wte bisher dreimal wöchentlich statt.

Marktberichte.
Ucberreicher Rinderanftrieb auf dem Magerviehhof

Friedrichsfelde bei Berlin.
Aus Berlin,  4 . Juni , wird uns geschrieben: Wtt

vor acht Tagen , so war auch heute der Austrieb an Milch-
kühen. Zugochsen. Bullen , Jungvieh und Kälbern recht
reichlich ausgefallen und bot infolgedessenden Käufern, die
sich mehr und mehr selbst aus den entferntesten Gegenden
des Reiches einzustellen pflegen. Gelegenheit zur Deckung
ihres verschiedenen Bedarfs . Im ganzen standen 2809
Tiere zum Verkauf. Der Handel begann schon in frühen
Morgenstunden, zog sich aber wegen des reichlichen Aus¬
triebes bis über Mittag hin. Den Verkäufern war es nicht
immer möglich, die Preislage des Vormarktes aufrecht zu
erhalten. Es wurden gezahlt für Milchkühe und hoch¬
tragende Kühe 1. Qualität 500—570 M., 2. Qualität
430—500 M., 3. Qual . 380—430 M., 4. Qual . 280—380 M.
für das Stück. Zur Mast geeignetes Jungvieh , darunter
Bullen, Stiere und Färsen , wurden zu Preisen von 39 bis
47 M. für den Zentner gehandelt. — Es dürfte sich sowohl
für Landwirte, wie auch für Händler in den westlichen und
südlichen Teilen Deutschlands empfehlen, den Frieörichs-
felder Magerviehhof jetzt häufiger zu besuchen. Rtnder-
märkte finden an jedem Freitag statt, während Mittwochs
Ferkel- und Jungschwetncmärkte abgehalten werden. Hier¬
bei darf nicht unerwähnt bleiben, daß ständig ein großes
Angebot von Gebrauchspferden, die aber in der Regel nur
an Landwirte an bestimmten Tagen meistbietend verkauft
werden, vorhanden ist. Die Auswahl ist bei allen Breh-
gattnngen entschieden eine große. _

Schrtftlettuug: Bern har»
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t - u »;
für Kunst. Wtstcuschast, Unterhalt»»«», und oolkrwtitschastltchcn Teil:
B. « . Etseubergerr  für Stabt , und Landnachrtchten. <S°r'A und
Sport : «. Dietzel;  sllx die Anzeige»: Carl Rvstel;  sämtlich t«

Wiesbaden.
Druck n. Verla« der Wiesbadener Berta « » . A »statt  G . m. b.v.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 8. Juni , abd». 6.30 Uhr:

Ter Riu« de» Nibelungen.
Biihucnfestspiel»ou R. Wagner.

Die Walküre.
In drei Akten.
Personen:

Siegmund . . . . Herr Schubert
Hundt»« . . Herr Stephani a. ®.
Wotan . . . . . Herr de ffletm#
gtcgltitbc

Fron Wcdekind-Klebe a.  G.
Brünnhilde Frau Clajrmont a. G.
Fricka . . . . . . . Frl . Haa»
Siegrune , . . Frau Engelmann
Waltraute . . . . Frl . Gärtner
Helmwtgc . . . . Frl . Bommel
Schwcrtlcite . . . . Frl . Silvany
Ortlind - . Frau Krämer
Gerhilde Frau Han»-Zocpsfcl a. G.
Grimgerde . Frl . Haas
Rof,weihe Frau Schrbder-KaminSky
Musikalische Seit»»«: Herr Prof.
Mannstacdt. Spiegelt .: Herr Ober-

Regisseur MebuS.
Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, 10.: Die Journalisten.
Freitag , il .: Sicgsricd.
SamStag, 11: Alt-Heidelberg.

fBolkSpreise.)
Sonntag , 13.: GStterdcimmcrung.

Residenz-Theater.
Mittwqch, 0. Juni , abend» 7 Uhr:
Kastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sandow.
Schattenspiele.

Tramal . Skizzen v. Felix Philipp!.
Jugendfreunde.

Ter Schauspieler . Albert Bauer
Der Apotheker . , Rolf Gunold

Di« Unschuld vom Lande.
Die Amme . . Marly Markgraf
Der Man» . . . . Ludw , Stet»

Fisi.
Der Baron . . . . Albert Bauer
Ftfi . . . . . . Nina Sandow
Ein Herr . . . . Aribcrt Wäscher
Ein Kellner . . . . Rolf Gunolb

Die Versuchung.
Die Dame . . . . Nina Sandow
Der Jünglsng . Hans Schweikart
Dl« Kammerfrau Marly Markgras

Der stille Teilhaber.
Die Madam . . . Dora Donato
Ein Herr . . . . Adolf Jordan

Ende nach 9 Uhr.

D- nner»tag, 10.: Da» Lumpenge¬
sindel.

Freitag , 11.; Schattenspiele.
Samrtag , 11: Die Assäre.

Kurhaus Wiesbaden.
(llitftetent dom Itrtakrsbcruu.'

.Mittwoch , 9 , Jnni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Jesus meine Zuversicht,
Choral.

2. Lustspiel-Ouve rture
A. Keler-Bdla

3. Ochsen-Menuett J. Haydn
4. Neues Leben, Walzer

C. Komzäk
5. Fantasie aus der Oper „Der

Wildsdiiltz* A. Lortzlng
6. Mit Bomben und Granaten,

Marsdi B. Bilse.

Nachmittags 4 Uhr:
Abaiuiements -Konasert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stftdt. Kurkapellmeister,
1. Amazonenmarsdi F. v. Blon
8. Ouvertüre zur Oper

„Don Juan* W. A. Mozart
3. Frühlings Erwachen,

Romanze E. Bach

4. Gedenke dein. Walzer
E. Waldteufel

5. Potpourri aus der Operette
„Der Obersteiger “ C. Zeller

6. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond“ A. Thomas

7. Musikalisches Füllhorn,
Potpourri C.  Kral

8. Türkische Scharwache
Michaelis.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
[Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten.)
1. Zur Fahne, Marsch, Sabathil
2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert“ F, v. Suppd
3. Tarantelle Stephen-Heller
4. Bolero, Ballett aus der Oper

„Die Stumme von Portiei“D F. Ander
8. Adagio L. v. Beethoven
6. Ungarische Lust spiel-Ouver¬

türe A. Keler-Bdla
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Rosenkranz
8. Die Wacht am Rhein, Marsch

H. Herrmann.

Abends 8Uhr i. grossen Saale:
Kriegs - Vortrag

mit der Mackensen-Armee ani
dem polnischen Kriegsschan-
platz mit ca. 100 Lichtbildern v.
Herrn Dr. Fritz Wertheimer,
Vortragender :Herr Dr. Gustav
Quedenfeldt, von der Gesell¬
schaft Urania, Institut f. volks¬
tümliche Naturkunde. Wissen¬
schaftliches Theater, Berlin-

München.
Eintrittspreise : Logensitz,

1. Parkett , Mittelgalerie 1. u.
2. Reihe 1 Mk„ alle übrigen
Plätze 50 Pfg. (Sämtl. Plätze
numeriert .) 1 _

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzheim«, Straße 19.
Mittwoch, ». Junt , abend» 8 Uhr:

Bunte- Theater.
Tilgl. abd». 8 Uhr; Bunte» Theater.

Stadttdeater Frankfurta. M.
Opernhaus.

Mittwoch, b. Juni , abend» « Uhr:
Di« Meistersinger»tu  Nürnberg.

Schauspielhaus.
Mittwoch, s. Juni , abd». 7.3» Uhr:

Der Richter»»« Zalamea.

2 undusdineiOen
Verarbeiten

von SOI«

Damen - Kleidepn
Kinder - Kleidern

| Näseltet Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die
| Meisterprüfung erlernt

man gründlich bei
Deutsche

Bekleidungs -Akademie
M. G. Martens, Frank¬
furta. M„ Eschenheimer An¬
lage 38-Fernsprecher ; Amt
Hansa 1241. Prospekte
umsonst und portofrei.

Alleinverkauf Hr Wiesbaden
Blumenthal

Kirchgasse 39. i«»

/Kdittet wirb: Glas. Marmor.
Kunstgegcnstände aller Art.

(Porzellan feuerfest im Master
haltbar). Luisenvlatz 6 bei
D. Ublmaun. » n.

| enthaltend 13 Kriegs - §
_ karten über sämtliche |
1 Kriegsschauplätze der
| Erde in elegantem Ganz- f
1 leinenbandzum Preise von I

1.50 Mk.
| Nach auswärts gegen Vor- _
* Einsendung des Betrages |
- zuzüglich 20 Pfg. Porto,
| unter Nachnahme 45 Pfg. §
I extra, zu bezieh,durch die |

r/eit
i (Rheinischer Hurier)
iimiiiiHiii)ini)iittiH)mnini»nnntttni»uiiitimtMinni

Für Slerjtf. Für Pensionen.
Grotze Wohnung

Mmerblllllnen
Hervorragendes Tafelwasicr

! ! Nur eigene Kohlensäure ! !
Grober Reichtum an Magnesiasalzen. Daher sehr Verdauung
fördernd. Unter ständ. Kontrolle siaatl. vereid. HanöelSSemiker.

Preise bet Abnahme . . . von IS Fl . von SS Fl . f
/Flaschen werden mit 10H pr.Stückt Ar . 154 h,2tr.
\ hinterlegt und zurückgenommen. I ist Lir. 20H, '-iLtr -laHtGla,

Wicderverkäuser erhalten Rabatt. 2024
General - Vertrieb

Willi . Weber 19.

von

Mt-Dliern
Beförderung von __ B

Reisegepäck
Ercsssi Lagerhäuser Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisersu. Königs

mPSE «ahnhot. tr . 8 — ToLphon 58.

Bekanntmachung.
Am 9.. 19.» 14.. 28., 24.. 28.» 29. und 39. Juni 1915 sinder

von vormittags 9 ttbr bis ,um Eintritt der Dunkelheit im Raben«
grnnd Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: Platter Straße, das Gelände mit Wegen
und Straßen rechts iöstlich) dieser Straße, sowie daS Gelände mit
Wegen und Straßen (westlich) der Jbsteiner Straße bis zur
Abweichung des Graf-Hiilscn-Wegcs. Jbsteiner Straße selbst
gehört nicht zum Gefahrenbereich und ist kür den Verkehr frei»
gegeben. , . .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten deS SchießgeländeS gewarnt. Ebenso ist auch daS Be¬
treten des SchießgeländeS an den Tagen, an denen nicht ge-
schosten wird, wegen Schonung der GraSnutzuna verboten.

Wiesbaden, den 5. Juni 1918. ^nlkonkommando.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 5. Juni 1915.

Für Hlllsenfrsichte und Mebl auch im Großbezug.
Peel»

nlebr-hdcbN.
GchoS» » » » , » 1 Kg. 1.40 1.60
NotzungelLtmanbe») 1 Kg. 2.40 2.60
Stockfisch . . . I Kg. 0.80 0.80
Hecht, lebend . . 1 Kg. 2.40 3.00
Karpfen, lebend » kKg. 2.60 2.60
Schletra. lebend . 1 Kg. 3.60 3.60
Barsche, lebend . t Kg. 1.60 1.60
Seehecht, ganz . I Kg. 1.40 1.60
Zander, allgem. N Kg. 2.40 2.40

Futtermittel bei Händlern.
Preis

viedr .,hökkst.
ICO» 8.29 .0029 .00
100 .0012.00
1« , Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 6.00 6.50

Hafer » «
Heu . . ,
Rtchtstroh.
Krummftroh
Butter, Gier, Käse « . Milch-
Ehbutter.Sützrahmb. I Kg. 3.60 3.60
Ehbuttrr, Landd. . 1 Kg. 3.40 3.40
»ochbutter . . . 1 Kg. 3.40 3.40
Trtnkcter. . . . 1 St 0.15 0.15
Frische « ter . . 1 St. 0.13 0.15
Kleine Eier . . . 1 St. 0.12 0.13
Handkäse. . . . ISt 0.08 0.09
Fabrlkkäse . . . 1 St. 0.06 0.06
Vollmilch. . . .  1 Ltr. 0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln.
Wartossel» . . 100 Kg-12.0016 .00
Etzkartofseln . . 1 Kg. 0.12 0.17
Zwiebeln . . . .  1 Kg- 1.00 1.10

Gemüse.
Weis,kraut . . . IKg. 0.18 0.20
Wirst»« . . . .  ISt . 0.15 0.20
RSmUchkohl . . IKg. 0.14 0.16
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.05 0.06
Gelbe Rüben . . l Kg. 0.^0 0.00
Rote Rübe» . . IKg. 0.10 0.20
Kohlrabi . . . . ISt 0 08 0.16
Spinat . . . . . 1 Kg. CU'O 0-40
Blumenkohl . . ISt . 0.20 0.50
Gr. Erbsenm. Sch. t Kg. 0.35 0.60
Spargel
Suppenspargel
Meerrettich.
Sellerie . .
Kovllalat

IKg. 1.10 1.20
IKg. 0.60 0 70
t St. 0-15 0.25
1 St. 0.08 0.25
t et 0.05 0.08

Feldgurk-» (Salat u.
Einmachgurkenl. 1 St . 0.35 0.40

Treibgurken . . 1 St . 0.30 0.40
Rhabarber . . . 1 Kg. 0.20 0.24
Tretbretttch. . . I Gbd. 0.10 0.10
Radieschen , • . 1 Gbd. 0.04 0.05
Rettich. . . . . 16t 0.10 0.12

Obst.
1 Kg. 1.00 1.60
IKg. 1.60 2.00
I K«. 0.90 0.90
IKg 1.00 1.20
tKg. 1.40 1.40

EßSpsel
. ausländ. .

Kochäplet. . . .
Süße Kirschen .
Süße Herrktrschen
Weintrauben, au»l. 1 Kg. 6.00 6.00
Stachelbeere«
Gartenerdbeeren
Walderdbeere»
Zitronen . . »
Avkelstnen . ,
Bananen , .
Walnüsse » , «
Haselnüff« , .

1 Kg. 0.40 0.60
t Kg. 1.20 1.50
I Ltr. 4.20 1.50
ist 0.10 0.12
1 et 0.10 0.15
Jet. 0.15 0.20
IKg. 1.50 1.60
t Kg. 1.50 1.60

Fische.
Hering«, gesalzen I St 0.14 0.15
Hering, grün
Seeweihl. lMerl.,
SchcllNsch. . . .
BratichellUIch. .
Kabeljau

t Kg. 0.60 0.60
' Kg. 1.00 1.00
I Kg. 1.20 1.60
>Kg. 0.60 1.00
IKg. 1.00 1.20

t « n- schn. 1 Kg. 1.60 1.60

Geflügel und Wild
Gan»
Hahn
Huhn
Taube . . «
Rehvordcrblatt
Wtldragont .

» » »
« » »

t Kg. 3.00 3.20
ISt 2.50 2.60
t St 3.50 3.50
1 Et 0.90 0.95
1 Kg. 2.00 2.20
IKg. 1.20 1.20

1 Kg. 2.80 3.00
1 Kg. 2.60 2.80
IKg. 1.80 2.00

l » g. 2.40 3.20
1Kg. 2.00 2.40
t Kg. 2.80 3.20
1 Kg. 1.20 1.20

Fleischwaren.
Die «br. Flelschvr. wer», n. einmal
im Monal notiert und verSssentlicht.
Schinkent.AuSschn. 1 Kg. 5.00 6.00
DSrrslctsch . . . l Kg. 3.60 3.60
Solperkleisch . . >Kg. 3.20 3.40
Nterensett . . . 1 Kg. 2.00 2.00
Schwartenmage« , t Kg 2.80 3.20
Bratwurst . . »
Fleischwurst. « ,
Leberwurft , . »
Lebcrwurst, bester«

it. HauSmacher.
Blutwurst, srtlch.
Blutw. stzaugm.s
RohsleUch . . .

Mebl im Großhandel.
Weizenmehl, m^ sge»,

mit $0%  Roggen,
mehl . . .M Kg. 46.00 46.00

Roggcnmehl, durchgc-
mahlen . . .106 Kg 40.50 40.50

Brok.
Schwarzbrot, gemisch¬

te» Brot au» Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl «. 10% Kar¬
toffelmehl . . l Laib 0.66 0.66

Semmel <« rltche«> 1 Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl». Speise.
bereit«. . l Kg. 0.64 0.64

Roggenmehl IKg. 0.50 0.50
Erbsen,. K.,ungesch. l Kg 1.20 1.40
Speisebohne« . , 1 Kg. 1.20 1.20
Fadcnnudel» . , IKg. 1.20 1.60
Wclzcngrteh. . . 1 Kg. 1.40 1.40
Gerstengraupe»
Rel» . . . .
Buchweizengrütze
Hascrgrütze. .
Haserslvcken. ,
Gemischte» Backobst IKg. j .gtz 1.60
Kaffee, gedr. . . 1 Kg. 3.26 3.20
Zucker, harter . » l Kg. 0.60 0.64
Spelsesalz . . . 1 Kg. 0.22 0.L2
Heiz- «. BelenchtnnstSftostc.
eifltit . (OfliiSDl.) »0Kg. 1.65 1.70
BraunkohlendrN. 50 Kg 1.86 1.86
Brauiikohlcnbrik. IM St. 1.80 1.30

>Kg. 1.20 1.30
lKg . 1.20 1.40
IKg. 6.00 0.00
lKg . , .29 1.20
l « ». 1.16 1.20
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